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| Dienſtag, den 9. Februar 


1886. 


Jehler als richt ge Thatſachen das Reſultat ſolcher 
trum.) Statiſtik ſeien. Zu dieſen ungünſtigen Ergebniſſen 
Abg. Dr. Hänel (deutſchfreiſ.) betont den der ſtatiſtiſchen Erhebungen tragen denn auch die 
Standpunkt ſeiner Partei gegenüber der Politik unzweckmäßigen Fragebogen mit ihrer Ueberfülle 
des Reichskanzlers, welche er als eine Politik verwirrenden Details ſehr viel bei. 
ab irato bezeichnet. Redner erklärt, daß alles Abg. Schmidt- Stettin (freiſ.) tritt die⸗ 
Heil nur von dem freien Bürgerthum kommen ſen Vorwürfen entgegen. Die Statlſtik arbeite 
könne und ſchließt, indem er der Hoffnung Aus- nicht zu theuer ihre Koſten betragen nach 
druck giebt, daß, wenn man in der angedeuteten dem zehnjährigen Durchſchnitt nur 2 Pfennig pro 
Richtung vorgeben, man die nationale Entwickelung Kopf der Bevölkerung. Auch ſei ſie nicht kom⸗ 
am beiten fördern werde. (Beifall links.) pligieter als die anderer Staaten und ihre Er⸗ 
“is Abg. Dr. v. Lenz (natlib.) erklärt, daß er gebniſſe nicht minder zuverläſſig und werthvoll. 
lichen Mittheilungen die Kompetenz des Reichstages, die Ausweiſungs⸗ Abg. Irhr. v. Schorlemer⸗Al ſt ſchließt 
Tagesordnung: angeleg ' nheit zu beſprechen, nicht bezweifle, daß ſich den Klagen des Abg. v. Meyer über den 
I. Dritte Berathung des Entwurfs eines er jedoch einen von der Reichstagsmaforttät ab. ausgedehnten Umfang der ſtatiſtiſchen Arbeiten an, 
Geſetzes betreffend die Bürgſchaft des Reiches weichenden Standpunkt eingenommen, joweit poli- durch welche die Kommunalbeamten und die Ge⸗ 
für die Zinſen u. ſ. w. einer egoptiſchen Staats- tiſche Geſichtspunkte in Betracht gekommen ſeien. meindevorſteher überbürdet würden. 
; be Redner, deſſen Einzelausführungen auf wi Jour- 5 Pe e den e der Titel 
. Sozialdem.) bekämpft die naliſtentribüne verloren geben, führt ſodann aus, und ſodann da ganze Kapitel bewilligt. n 
n — Bey — ae daß die Forderungen für die Armee in erſter . g Bel Kap. 90, Landräthliche Behörden, Tit 1 
nes für die goldene Imernationale zu Gunſten bewilllgt werden müßten, denn ſenſeits der Bo- Landräthe 44,920 M. bringt a 
eines bankerotten Staates in Anſpruch genommen geſen ſei man der deutſchen Nation noch keines- \ Abg. Barth (freik.) die Frage des land⸗ 
wiſſen will. | 5 wegs beſonders freundlich geſonnen. . ſtreichenden Zigeunerthums zur Sprache und zeigt 
Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) glaubt, Abg. Rickert (ofreiſ.) ſucht zu ai der Hand reichlichen Erfahrungsmaterlals, daß 
af die Angelegenheit noch näherer Prüfung in daß die Majorität des Hauſes dem e e Plage namentlich für die ländliche Bevölke⸗ 
der Kommiſſion bedürfe, gegen welche Anſicht ſich Chef der Admiralität mehr bewilligt habe, als jet- rung der Monarchie einen nahezu unerträglichen 


tage, möglich ſei. (Beifall links und im Ben- 


Deutſcher Neichstag. 
41. Plenarsitzung vom 8 Februar. 
Die Tribünen und die Plätze des Hauſes 
; mäßig bejegt. 

= — 3 Staatsſekretär des 
Junern Staateminiſter v. Bötticher, Kriegsminiſter 
Bronſart v. Schellendorff und Staateſekretär im 
Reichs Schatzamt v. Burchard nebſt Kommijjarien, 

ſpäter Chef der Admiralität v. Caprivi. 
Präsident v. Wedel l- Piesdorf er- 
Iffaet die Sitzung nach 2½ Uhr mit geſchäft⸗ 


wer Abg. Dr. Bamberger (deutſchfreiſ.) wen- nem Vorgänger und führt ſodann aus, daß es die Umfang erreicht habe, zu deſſen Beſeitigung dle 


det, er in Rüchſicht auf die geringe Trag. Pflicht des Reichstages ſei, gegen die Art und gegenwärtige Gefehgebung ſchlechterdings nicht aus- 
1 —— die —— der Bürg⸗ | Weife Front zu machen, in welcher derſelbe von reiche. 5 
ſchaft ſeitens des Reiches befürwortet. dem Reichskanzler und von den verbündeten ei Reg Komm. Geh. Ober-Reg.-RNath v. 3a- 
Das Haus verweil die Vorlage an die gerungen behandelt werde. (Beifall links!) ‚from erwidert, dle Angelegenheit einer ander ⸗ 
Abg. v. Hellrerff⸗ Bede (deutſch⸗ weltigen Handhabung des Wandergewerbeſchein⸗ 
.) erklärt, er md Vor- öre in das Reſſort 3 
: bete 


ind . 


0 ath behufs Wegſchaffung derſelben zunächſt 
Rei n wie andere Nationen die Frage des geeigneten Transportes an die Grenze 
unter Exemplififati.n auf Rußland der Ueberzeu die unter ihnen wohnenden Deutſchen behandeln. erledigt und außerdem ein einheitliches Verfahren 
gung Ausdruck, daß auch wir dem Staatsbankerott Was unſere Finanzen anlange, jo laſſe ſich die ſämmtlicher deutſcher Staaten auf dieſem Gebiete 
entgegengingen, wie ein ſolcher in Rußland, deſſen Zunahme ‚aller Ben nun einmal nicht ver- angebahnt werden. 5 
Sreundjgaft der Kanzler kulttvire, unabwendbar binden. In n Maße, wie die allgemeinen | Abg. 9. Rauch haupt ſchließt fi im all- 
ſei, falls nicht ein parlamer tariſches Regiment ein- Handels- und Verkehrswege ſich ausdehnen, müßten gemeinen den Ausführungen des Abg. Barth an, 
‚geführt werde. auch die Anforderungen an unſere Marine ſteigen. weiſt aber im einzelnen nach, daß gerade die ein⸗ 
Abg. v. Kardorff (deutſche Meichep.) Es wäre vielleicht eine. Frage, ob man ſelche De beimiſchen Zigeuner die allergrößte Plage der länd⸗ 
kennzeichnet zunüchſt das Beſtreben des Vorred⸗ dürfniſſe bejjer durch Anleihen decken ſolle, da- lichen Bevölkerung bildeten und bittet die Regte- 
ners, die ruſſiſche Regierung zu biskredittren, in durch würden ſich freilich die dauernden Ausgaben rung, mit ganz energiſchen Mitteln dieſer Land⸗ 
entfpreihenber Weiſe und wendet ſich ſodaun zu geringer ſtellen. Unſete Finanzpolitit folge ledig- lage zu Leibe zu gehen. 
dem vorliegenden Etat. Redner bekämpft die in 


lich der Finanzvollttt anderer Staaten, wo fie ſich Miniſter v. Puttkamer erklärt, ſeiner 
welter Leſung vorgenommenen Streichungen im 


bewäbrt habe und er ſehe keinen un ein, von Meinung nach überwiege die Zahl der auswär⸗ 
Muüttär- und Marine Etat und plaldirt nament- dieſem Prinzip abzugeben. Die Herren von der 
lich für die von der Regierung geforderten höhe 


5 u tigen Zigeuner die der einheimiſchen. Was die 
anderen Selte überſähen eben, daß eine geſunde Wegſchaffung der erſteren betreffe, ſo werde ja, 

ren Haferrationen, da an die Leiſtungsfähigkeit 

der Kavalleriepferde jetzt bedeutend erhöhte An. 


. die ee wie der Herr Konmiſſar bereits ausgeführt, in 

1 855 5 925 das Reich 1275 F r, dieſer Hinſicht eine gemeinſchaftliche Aktion des 

forderungen geſtellt werden müßten. Redner er- 1 . brug wü Just Reiches ſtattfinden müſſen. Was jedoch die ein- 

a die era werde es im 8 zu dem auf ud dieſer Verpflichtung müſſe ſich das heimiſchen Zigeuner anlange, jo ſei in Rückſicht 
g. Liebknecht dem Reichskanzler Dank wiſſen, 

daß er auf freundſchaftliche Bezuehungen zu Ruß 


1 
Reis bewußt bleiben. Wenn der Abg. aaf die beſtehende Gewerbeordnung eine Verwei⸗ 
Windthorſt es beklagt habe, daß das ganze Reiche. gerung der event. geforderten Wandergewerbe⸗ 
gebäude auf die zwei Augen eines Mannes ge x 


land Werth lege. Hauptſächlich bedauert er die 5 8 e ſcheine ohne Welteres doch nicht gut möglich; 
Streichung des einen der geforderten Aviſos und ſtellt ſei. jo finde er (Redner) durchaus nichts wie jedoch bereits etwähnt, gehöre dieſe An⸗ 


Schädliches darin, denn dieſer eine Mann ſei ia gelegenheit in das Reffort dees Haudeleminlſte⸗ 
Vermehrung der Einnahmen aus den indirekten derjenige, dem wir 5 deutſche Einheit und die riums. 

Steuern ſtets gehindert habe. Er bekämpft jo Wiederherſtellung des 15 zu verdanken hätten, Nach kurzer Dielaiflen wird ſodann der Titel 
dann die Stellungnahme der deutjchfrelfinnigen | aud wenn man dieſem 1 3 und fort die und der Net des Kapitels bewilligt. 
„ Vin Ws. Riten, jur Broge 3 eee ee 8 70 Kap. 91. Poltzeiverwaltung in Berlin for- 
höherer Einnahmen aus dem Spiritus und be. ner Plane bedürfe, jo 5 das in der That eine pert in Tit. I (Poltzeipräſtdent, Oberregierungs⸗ 
spricht ſodann die Ausweſſungsangelegenheit. Sei- Politik der Verirrung. (Bravo! rechts.) rath 2.) 27,000 M. 


wendet ſich ſpeziell gegen die Linke, welche die 


ner feſten Ueberzeugung nach ſei das Anſehen des 


Reichstages durch ſein Auftreten in dieſer Ange 


und äußert feine Bedenken gegen das gegenwärtige 


Vahlſoſten. Redner schließt angeſichts der immer | 
bin ernſten Zukunft mit einem Appell an die Par 


teien des Hauſes, ſich zu gemeinſamer Arbeit im 
Intereſſe des Vaterlanves friedlich zu vereinigen. 


(Beifall) 
E Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) rechtfer⸗ 
p tigt das Verhalten ſeiner Partei gegenüber den 


Jorderungen der Marineverwaltung und erklärt, 
daß es an der Zeit ſei, jede geeignete Gelegen- 
heit zu Erſparniſſen wahrzunehmen. Die Bedeu- 


tung des Reichstages jedoch werde dadurch her⸗ 


untergedrückt, daß unſere ganze Politik lediglich 
auf einen Mann zugefchnitten werde. Nachdem 
Nedner ſodann die parlamentariſchen Verhandlun⸗ 
N gen in der Ausweiſungsangelegenheit geſtreift, be- 
: kämpft er die von dem Vorredner gemachten An 
1 deutungen, die gegen das allgemeine direkte Wahl— 
5 recht gerichtet waren und betont, daß eine Aende— 
| rung des durch die Verfaſſung ſanktlonirten Wapl- 
rechtes nur auf dem Wege der Geſeßgebung, 
das heißt im Einverſtändniſſe mit dem Reichs 


legenpeit gerade nicht vermehrt worden. Bu ung, 


= mung rechts; Widerſpruch links und im Zentrum) 


Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. 
| Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. 
| Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be- 


Schluß 4 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

15. Plenarſizung vom 8. Februar. 
Am Miniſtertiſch: Vizepräſident des Staats⸗ 
miniſteriums Miniſter des Innern v. Puttkamer. 

Präfident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 
Tagesordnung: 


| Abg. Berger- Witten (fraktionsloſer Wil- 
der) bringt die Frage der ſeit jo langer Zeit in 
Aus ſicht ſtehenden neuen Berliner Baupolizeiord⸗ 
nung zur Sprache. Redner führt Beſchwerde über 
die noch in jo großem Umfange vorhandenen über- 


— aus traurigen Wohnungeverhältniſſe für die un⸗ 


bemittelteren Bevölkerungoklaſſen ſelbſt in neueren 
Berliner Stadttheilen, er vermißt vielfach auch die 
nöthige Fürſorge für die erforderliche Feuerſicher⸗ 
beit und monirt ſchließlich unter Hinweis auf 
das Gewerbemuſeum die unangemeſſene Wahl des 
Platzes für monumentale Gebäude. 
Staatsminiſter des Innern v. Puttkamer 
erwidert, die Sache gehöre: nicht zu feinem Nej- 


Die Fortſetzung der zweiten Berathung des ſort, auch habe der Redner die Verhältniſſe wohl 


Etats (Spezialetat des Miniſteriums 
wird bei Kapitel Statiſtiſches Bureau 
nommen. 

Abg. v. Meyer Arnswalde (konſ.) prote⸗ 
ſtirt dagegen, daß Abg. Rickert ihn 


aufge 


— Redner führt dann Klage über die gegen 


des Innern) zu ſchwarz geſchildert. 


neulich für 


die freiſinnige Partei in Anſpruch genommen babe, muſeums und der Zimmerſtraße könne er nicht 
er gravitire vielmehr nach der äußerſten Rechten. 


wärtig allzu große Inanſpruchnahme der Statiſtik, 
die jetzt jo ſehr in Anſpruch genommen und mit Provinzen“ 
ſolcher Haft vorgenommen werde, daß meiſt mehr Agnahme folger der Neſolntion: 


Uebrigens jeien in letzter 
Zeit weſeniliche Verbeſſerungen auf dieſem Ge⸗ 
biet geſchehen. Die Wichtigkeit endlich, welche die 
Durchführung der Zimmerſtraße bieten ſoll, 
beſtreite ich. Auf die Verhältaiſſe des Gewerbe 


eingehen. 
Kap. 91 wird darauf bewilligt. 
Bei Kap. 92: „Polizeiverwaltung in den 


„Die Königliche 


beantragt die Budgetkommiſſton die 


8 * 

x 77 d 
Abonnement für Stettin monatlich 50 Pig., mit Trägerlohn 70 Pfg., » 

auf der Poſt vierteljährlich 2 Mi., mit Landbrieſträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 

Jnſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 2 4 

55 2 

5 41 

* 9 

a 


Staatsregierung wiederholt aufzufordern, a. in f 
Erwägung zu zlehen, ob in einzelnen Gemeinden, 
in welchen die örtliche Polizeiverwaltung beſonde⸗ 
ten Staatsbeamten übertragen iſt, dieſe den durch ö 
di: Gemeindeordnungen dazu beſtimmten Beamten | 
übertragen werden kann; b. baldthunlichſt einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen für die⸗ 
jenigen Städte, in welchen die örtliche Polizelver⸗ 
waltung durch beſondere Staatsbeamte geführt 
wird, die Beitragspflicht zu den Koſten tiefer Ber- 
waltung unter Aufhebung des 8 3 des Geſetzes 
vom 11. März 1850 für Staat und Gemeinden 5 
neu geregelt wird.“ ne ach 32 
Die Reſolution wird von ben Abgg. Zelle 
und v. Eynern befürwortet und nachdem ſichh 
Abg. Cremer gegen dieſelbe erklärt, angenom⸗ 3 
men. Dafür ſtimmt auch eine größere Zahl der 
Konſervativen. aug ea 
Bei Kap. 93 Poltzei-Diſtrikts⸗Kommiſſarten - 
in der Provinz Poſen 543,837 M.. befürwerten } 
die Abgg. v. Diiembowski Akonſ.) und — 
Czwalina (freiſ.) eine Gehaltserhöhung dieſer 7 
viel beſchäftigten Beamten. Pr | 
Abg. v. Jazdzewski wünſcht eine Ent⸗ 
laſtung der Diſtriktskommiſſarien herbeizuführen, ö 
indem man fie weniger abhängig von den Land- 
räthen macht und mehr auf, dem Gebiete des Si 
Kommunallebens als des Polizelweſens beſchäftigt. 
Miniſter v. Puttkamer erkennt ebenfalls 9 
das Bedürfniß einer Gehaltserhöhung der Diſtrikts⸗ in 
fommifjarien an und hofft, daß es bereits im nüch⸗ 
ſten Etat möglich ſein werde, dieſe Gehaltsguf⸗ 
beſſerung eintreten zu laſſen. 
Ab Gen Ehoriemer nie 
gegen die Ochaltsaufbsfjerung der Diſteiktskommiſ⸗ 
ſare, auf melde fie weder ihrem Bildungsgange, 
noch ihrer ſozialen Stellung nach Anſpruch haben. 
Wünſchenswerth ſei es vielmehr, dieſe Stellung 
ganz aufzuheben. Inn ar: 
Abg. v. Tiedemann -Labiſchin erklärt 
die Diſtriktekommiſſare für unentbehrlich im Be⸗ 5 
amten-Organiemus der Provinz Poſen. Sie jeien 0 
tüchtig und haben ſich das Vertrauen der Einge⸗ 
ſeſſenen e worben. 
Darauf wird die Diskuſſlon geſchloſſen und 
das Kapitel bewilligt. 151 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. . 
Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Le⸗ 
ſung des Etats. 
Schluß 3 / Uhr. g * 4 


eee 


Deutſchland. a 

Berlis, 8. Februar. Die ſeitens der Staats- 
regierung vorbereiteten Geſetzentwürfe, welche den 
Schutz des Deutſchthums in den öͤſtlichen Provlin⸗ x 
zen der preußiſchen Monarchie bezwecken, ſollen J 
jetzt ſo weit gefördert ſein, daß ihre Einbringung 
im Abgeordnetenhauſe in raſcher Folge zu erwar⸗ I 
ten jein dürfte. Es ſoll ſich um ſechs bis ſie ben f 
Geſetzentwürfe handeln, welche die Koloniſation, * 
die Schule und die Sprache ꝛc. betreffen. Der 2 
auf die Koloniſation bezügliche Geſetzentwurf, ſo⸗ 
wie zwei bis drei andere die Schule betr. Ent- 
würfe dürften, wie geſtern in Abgeordnetenkreiſen 
verlautete, vorausſichtlich bereits beute oder mor⸗ 
gen eingebracht werden, 


f - 


pen a Tee 


Stettiner Nachrichten. oma 

Stettin, 9. Februar. Die Direktion des 
„Vulkan“ veröffentlicht ſoeben in längerer Aus- 
führlichfeit eine Abwehr gegen die in letzter Zeit 
durch verſchiedene Zeitungen gegangenen, aus 
engliſchen Quellen ſtammenden Angriffe ge⸗ 
gen die Seeuntüchtigkeit der auf dem „Vulkan“ 
erbauten chineſiſchen Panzerſchiffe. Wir beſchrän⸗ 
ken uns darauf, die Schlußhälfte des Artikels zu 
reproduziren. Sie lautet: = 

Ueber vie Seetüchtigkeit wollen wir die Kar 
pitäne der Schiffe ſelbſt ſprechen laſſen, melde 
darüber wie folgt am 31. Auguſt reſp. am 1. 
September v. Is. von Colombo berichtet haben, 
nachdem dieſelben einen ſchweren Sturm auf der 
Fahrt von Aden dahin überſtanden. r ; 

Kapitän Voß berichtete: x > 

Nachdem beide Schiffe am 21. Auguſt, Mor⸗ 
gens 5½ Uhr, Aden verlaſſen, war „Chen Auen“ 
Abenes noch in Sicht, jedoch am nächſten Mor- 
gen nicht mehr zu ſehen. Paſſtrten Nachmittags 
um 4 Uhr den 22. Kap Guardafui, und trafen 
bier im indiſchen Ozean trotz der ſpäten Jabres⸗ ' 


1 2 4 


* 
D 


— 


l 


zeit doch noch die ganze Streuge des SW. Mon⸗ 
fung. Der Wind war leider ſehr ſüdlich, nahm 
s zu Stärke 9 zu und brachte in kurzer Zeit 
eine furchtbare See hervor, die jo hoch lief, daß 
das Schiff manchmal förmlich unten und oben be⸗ 
graben wurde. Mehrere Seen gingen quer über 
vie Kommandobrücke — das Schlingern war im 
Verhällniſſe zu der See nicht zu groß 15 — 18 
bei 8 Doppelſchwingungen in der Minute; — gegen 
Morgen brach eine außergewöhnlich hohe Sturzſee 
über, welche den proviſoriſchen hölzernen Ueberbau 
des auf Steuerbordſeite verſtauten Hochſee⸗Tor⸗ 
pedobootes theilweiſe eindrückte und die ſtarken 
Holzſtützen auf eine Länge von circa 30 Fuß 
zerſplitterte. Der proviſoriſche Ueberbau war na⸗ 
zürlich mit Waſſer angefüllt, und ich mußte vor 
dem Winde laufen, um denſelben ſo gut wie 
möglich auszubeſſern. Nachdem dies geſchehen, 
ſeßte ich die beiden Stagſegel und das vordere 
Gaffelſegel und fand, daß trotz der noch immer 
zunehmenden See das Schiff beſſer lag und nur 
bis zu 13 Grad überholte; die Maſchinen arbei⸗ 
Feten dabei ſtets mit voller Kraft. 

Am Sonntag Mittag wurde das Wetter 
etwas beſſer und wenngleich der Wind noch im- 
mer mit Stärke 8 — 9 wehte, jo wurde der See⸗ 
gang doch regelmäßiger, und ich ſeßte den 24., 
Mittags, das Mars- und Bramſegel. In Bezug 


auf die Seclüchtigkeit des Schiffes hebe ich noch 


hervor, daß nach meiner Meinung daſſelbe wohl 
im Stande iſt, jeden Sturm zu beſtehen, ohne 
Schaden zu nehmen, denn das Schlingern iſt nicht 
größer als bei anderen Schiffen — ich bin über⸗ 
zeugt, wenn bei ſchwerem Wetter das Schiff mit 
ganz geringer Fahrt (2 —3 Knoten) gegen die 
See gelegt wird, verhältnißmäßig nur wenig 
Waſſer auf Deck kommt. Ich gelangte am 29., 
"Morgens 6 Uhr, hier an, „Chen Juen“ traf 


geſtern Vormittag 10 uhr ein und habe ich die 


Zelt demſelben nur dadurch abgewonnen, daß ich 
nicht beidrehte. Nach Vergleichung der Journale 


paſſirte „Chen Auen” nur 2 Stunden ſpäter Kap 


deilegte. 


Ouardaful als „Ting Juen“. 

Kapitän Meller berichtet über feine Reife in 
ganz ähnlicher Weiſe und iſt es uns beſonders 
intereſſant, daß derſelbe, während Kapitän Voß 
mit der „Ting Juen“ gegen Wind und Wetter 
mit voller Kraft anging, mit der „Chen Auen“ 
Derſelbe ſchreibt u. A. 


Während wir am 21. Auguſt weiter in den 


* Golf von Aden kamen, nahm See und Briſe zu 


nahm vethältnißmäßig wenig Waſſer über. 


und zeigte ſich ein kräftiger Südweſt⸗Monſun, 


das Schiff lag wundervoll auf der See und 
Am 
22., Morgens, nahm der Wind ſchnell zu mit 


hoher Dünung; am Abend ließ ich nur mit hal; 


ber Kraft gehen, um weniger Waſſer überzuneh⸗ 
men; in der Nacht nahm Wind und See welter 
zu und wurde zum vollſtändigen Sturm, abwech⸗ 
ſelnd Winpſtärke 10 beobachtend. Ich ſah mich 
gezwungen, beizudrehen, die Maſchinen arbeiteten 


mit 45 — 48 Umdrehungen und lag das Schiff] In der berühmten 


gut bei. Am 23. heftiger Südſüdweſt⸗Sturm mit 


hoher See den ganzen Tag und die folgende 


Nacht. Am 24. gleiches Wetter, ſo daß ich be⸗ 
ſchloß abzuhalten. Wir ſteuerten einen neuen 
Kurs und gingen Volldampf weiter mit beigeſetz⸗ 
tem Marsſegel. Der kräftige Monſun blieb jo 
bel den ganzen Tag und die folgende Nacht, in 
welcher die See noch Höher lief, das Schiff holte 
bis 15 Grad nach jeder Seite über. 

Nach ſolchen Berichten werden wir wohl 
ausſprechen dürfen, daß der Nachweis der See⸗ 
tüchtigkeit dieſer Schiffe voll erbracht iſt; wir 
möchten hier gleich noch anführen, daß Form und 
Bauart derſelben derjenigen ähnlich iſt, welche in 
Fachkreiſen als die Sachſen-⸗Klaſſe der deutſchen 
Marine bekannt iſt. Nachdem die Schiffe der 
letzteren erbaut waren, tauchten in Marinekreiſen 
wiederholt Zweifel darüber auf, ob dieſe wohl die 
hohe See zu halten vermöchten; dies iſt durch 
die Fahrt der beiden chineſiſchen Panzer Korvetten 
nun auf das Glänzendſte erwieſen. 

Ueber die Reife der Panzerdeck- Korvette 
„Tſi Auen" liegen gleich günſtige Berichte vor, 
und ſind deshalb alle böswilligen Mittheilungen 
über den Sturz des früheren Geſandten Li Fong 
Pao, ſoweit ſie Bezug haben auf die Lieferung 
der Schiffe, in das Reich der gröbſten Fabeln zu 
verweiſen. Die chineſiſche Regierung hat ihre 
Anerkennung für die vorzüglichen Leiſtungen des 
„Vulkan“ neuerdings dadurch bethätigt, daß ſie 
demſelben zwei neue Panzerſchiffe in Auftrag ge- 
geben hat. 

Wir dürfen wohl hoffen, daß die vorſtehen⸗ 
den ausführlichen Mittheilungen unſererſeits der 
engliſchen Preſſe und den mit ihr verbündeten 
Jburnalen des In- und Auslandes ein „am 
satis* zurufen werden. 

Wir würden zu dieſer nochmaligen Zurück⸗ 
weiſung der widerwärtigen Veröffentlichungen nicht 


geſchritten ſein, wenn nicht tonangebende deutſche 


Blätter, wir nennen das „Berliner Tageblatt“, 


das „Hamburger Fremdenblatt“, die „Kieler Zei- 
tung" und die „Frankfurter Zeitung“, in jüngſter 
Zeit auf demſelben Gebiete, wenn auch nur durch 


> Reproduktion ähnlicher Artikel, unſer Inflitut und 


a 


feine Leiſtungen vor der ganzen deutſchen Nation 


2 verdächtigt und herabzuwürdigen verſucht hätten. 


Es iſt traurig genug, daß derartige Erjchei- 
nungen unſerem ſonſt groß daſtehenden Vaterlande 
noch anhaften, wie wird es aber möglich ſein, in 
dem immer ſchärfer werdenden internatlonalen 


ſeine ganze Kraft ſür den deutſchen Namen und 
die deutſchen Intereſſen elnſetzt, in ſeinen raſt⸗ 


5. Februar anle ßlich feines einundncunzigſten Ge⸗ 
burtstages von dem Kaifer ein ehrendes Zeichen 


loſen Beſtrebungen zu unterſtützen und gegen der Theilnahme zu in Geſtalt eines Bildniſſes des 


ſchamloſe Angriffe, von welcher Seite ſie auch 
kommen, in Schutz zu nehmen. 

Bredow bei Stettin, 6. Februar 1886. 

Die Direktion 
der Stettiner Maſchinendau⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
„Vulkan“. 

— In einer geſtern Abend im Llebreich' ſchen 
Lokal zu Grabow abgehaltenen Verſammlung des 
liberalen Wahlvereins für Grabow, Bredow, Züll⸗ 
chow und Umgegend fand nach Erſtattung des 
Jahres- und Kaſſenberichts die Vorſtandswahl 
ſtatt und durde der bisherige Vorſtand durch Ak- 
klamation wiedergewählt, ſo daß derſelbe auch 
fernerhin aus folgenden Herren beſteht: Sr, 
Hoppe Grabow, Vorſitzender; Dr. Goslich⸗ 
Züllchow, deſſen Stellvertreter; Kaufmann F. W. 
Burkhardt ⸗ Grabow, Schriftführer; Rentier 
Dorfſchmidt⸗ Grabow, deſſen Stellvertreter; 
Rentier A. Sponholz⸗ Grabow, Rendant; 
Rentier Schwachert⸗Züllchow und Bürften- 
Fabrikant Lange ⸗Biedow, Beiſitzer. — Nach 
der Vorſtands wahl fand noch Diskuſſion über das 
Branntwein⸗Monopol ſtatt und wurde faſt ein⸗ 
ſtimmig die Abſendung einer Petition gegen das⸗ 
ſelbe beſchloſſen. 

— Das am 4. d. M. von dem Sammel- 
klub Laſtadie in der Grünhof-Brauerei „Bock“ 
veranstaltete Volksfeſt hat einen Netto-Ertrag von 
444 Mk. 55 Pf. ergeben. Wie uns der Vor⸗ 
ſtand mittheilt, iſt damit das Vermögen des Ver 
eins auf 862 Mk. 55 Pf. geſtiegen, wovon 850 
M. bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe angelegt find. 

— Der Verein der Kameradſchaft hat bei 
ſeinem Vergnügen am 6. Fedruar im Deutſchen 
Garten zwölf Mark für das Kriegerdenkmal hier⸗ 
ſelbſt geſammelt und an unſere Redaktion abge⸗ 
liefert. 

— In der Woche vom 31. Jan. bie 6. 
Februar find hierſelbſt 32 männliche, 26 weibliche, in 
Summa 58 Perſonen polizeilich als verſtorben ger 
meldet, darunter 21 Kinder unter 5 und 18 Per⸗ 
ſonen über 50 Jahre. 

— In der geſtrigen Verſammlung des Be⸗ 
Mrke-Vereins „Laſtadie“ wurden für das Stetti⸗ 
ner Krieger Denkmal 50 M. bewilligt 

— Am 6. d. M. wurde aus einer Stube 
der Artillerie-Kaſerne eine ſilbernt Zylinderuhr ge- 
ſtohlen; in derſelben befand ſich die Reparatur- 
nummer 11067 und innerhalb des Deckels der 
Name „Raack“. ß 

— In der geſtrigen Nacht haben übermüthige 
Nachtſchwärmer wieder in der Lindenſtraße ihr 
Weſen getrieben und u. A. die Glasſcheibe des 
Briefkaſtens am Haufe Lindenſtraße Nr. 21 zer⸗ 


trümmert. 
Kunſt und Literatur. 
von Ezppten und Sch 
rtenhandlung von Simon 
Schropp in Berlin if eine neue Karte von Egyp⸗ 
ten und dem Oſtafrika bis 5% füdl. Breite im 
Mafftabe von 1: 3000000 und zwar in 3 Blatt 
zu 8 M. erſchienen, welche nicht nur Egypten, 
ganz Abyſſinten, ſondern auch die Länder des öſt⸗ 
lichen Sudan und das Quellgebiet des Nils, 
ſondern auch die Küſte des rothen Meeres und 
ſelbſt die Straße Babel Mandeb umfaßt. 

Bei dem großen Intereſſe, welches das alte 
Pharaonenland, der egyptiſche Sudan und das 
zum Theil noch zu erforſchende Quellgebiet des 
Nil bildet, iſt es wohl zu erwarten, daß dieſe 
ſchöne, ſehr zeitgemäße Arbeit eine weite Verbrel⸗ 
tung finden wird. [46] 

Jordan, Moderne Dioskuren. Humoreske. 
Cannſtadt bei A Stehn. 

Eine treffliche Humoreske, die wir lachluſti⸗ 
gen Freunden zur Lektüre nach Verdrießlichkeiten 
des Lebens beſtens empfehlen können. [49] 

Philoſophiſche Bibliothek, oder Sammlung 
der Hauptwerke der Philoſophie alter und neuer 
Zeit. G. Weiß, 93 Boe. 115 M 

An erſter Stelle gedenken wir dieſes groß⸗ 
artigen Unternehmens der für die Verbreitung 
philoſophiſcher Werke höchſt verdienſtvollen Firma 
G. Weiß in Heidelberg. Weit über 300 Liefe- 
rungen find bis jetzt erſchlenen; bearbeitet und 
eingehend erläutert, beziehentlich aus dem Griechi⸗ 
ſchen, Lateiniſchen, Franzöſiſchen, Italieniſchen und 
Engliſchen überſetzt von J. H. von Kirchmann, 
Ueberweg, Schaarſchmidt u. a. Welch eine über⸗ 
wältigende Maſſe des Wiſſens, welch eine immenſe 
Fülle von Ideen! Bisher ſtudirte der Laie die 
Geſchichte der Philoſophie nach einem Lehrbuch, 
das meiſt von Anhängern beſtimmter Syſteme ge⸗ 
ſchrieben mehr oder weniger einſeitig war. Die 
„philoſophiſche Bibliothek“ ermöglicht nun einem 
jeden, an der Quelle zu ſchͤpfen. Zur Erreichung 
des Zwecks der „philoſophiſchen Bibliothek“ hat 
die Berlagshandlung durch einen äußerſt gering 
normirten Preis das Ihrige beigetragen. [52 


Die brabſichtigten Saint. Saens- 
Konzerte in Deutſchland And nun der Reihe 
nach abgeſagt worden. Dem Beiſpiele von 
Kaſſel und Bremen iſt, wie man uns mittheilt, 
auch Dresden gefolgt. In dem Nicode-Kon⸗ 
jest, welches am 19. Februar in der ſächſiſchen 
Hauptſtadt veranſtaltet wird, iſt auf die Mitwir- 
kung von Saint - Saöns verzichtet worden; an 
Stelle des franzöſſſchen Muſikers wird ſich Herr 


Wettkampfe die deutſche Fahne hochzuhalten, wenn] Pianiſt Emil Sauer am Klavier hören laſſen. 


wir nicht den Wahlſpruch auf unſeren Schild er- 
heben „Einer für Alle, Alle für Einen“, 
Und jo appelliren wir zum Schluſſe an die 


ganze deutſchgeſtunte Preſſe, unſer Inſtitut, welches von 1813 — 15, Franz Bock in Aachen, ging am 


ik 
„ 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Dem Veteranen aus den Freiheitskriegen 


Qualität circa 53 Mark, 


Kaiſers mit deſſen eigenhändigem Namenszuge. 
Die Ueberreichung erfolgte durch den dortigen 
Polizeipräſtdenten, welcher dem Veteranen zugleich 
das Begltitſchreiben aus dem Zivilkabinet des 
Kaiſers einhändigte. Der Wortlaut des Schrei⸗ 
bens iſt folgender: „Berlin, 31. Januar 1886. 
St. Maj. der Kaiſer und König haben davon 
Kenntniß erhalten, daß Sie am 5. Februar d. J. 
Ihr 90. Lebensjahr vollenden werden. S. Ma- 
jeſtät ehren das hohe Alter eines treuen Mit- 
kämpfers der Befreiungskriege von 1813 15 und 
mögen es Sich daher nicht verſagen, Ihnen zu 
Ihrem Geburtstage Allerhöchſt Ihre Glückwünſche 
auszuſprechen. Zur Erinnerung an dieſen Ehren⸗ 
tag haben Se. Majeſtät Ihnen Allerhöchſt Ihr 
Bildniß gewährt und daſſelbe als Zeichen beſon⸗ 
derer Theilnahme mit dem Datum Ihres 91. Ge- 
burtstages und mit Allerböchſt Ihrer Namens- 
chiffre eigenhändig verſehen. Ich freue mich, 
Ihnen ein ſo gnädiges Andenken Ihres Königs 
hiermit überſenden zu können. Der Geheime Ka⸗ 
binttsrath Wirkliche Geheime Rath v. Wilmowskl. 
An den Veteranen Herrn Franz Bock zu Aachen.“ 

— Aus Newyork wird unterm 4. Fe⸗ 
bruar geſchrieben: Ueber den amerikaniſchen Kon⸗ 
tinent hat ein weiterer furchtbarer Schneeſturm 
gehauſt. Der Schneefall iſt jo reichlich, wie er 
ſeit Jahren nicht erlebt worden iſt. Der Sturm 
begann am Montag und Dienſtag im Felſenge⸗ 
birge, wandte ſich dann allmällg nach Oſten zu, 
und trieb heute über den atlantiſchen Ozean. 
In ſüdlicher Richtung dehnt er ſich bis zum Golf 
und der Stadt Mexiko aus, wo zum erſten Mal 
ſeit 30 Jahren Schnee gefallen if. Die ameri- 
kaniſchen Eiſenbahnen find an vielen Stellen blodirt. 
Unweit Oberlin in Kanſas wurde eine ganze Fa⸗ 
milie, beſtehend aus 8 Perſonen, erfroren aufge- 
funden. Die Unglücklichen waren Einwanderer 
und wurden von dem Schneeſturm überholt. 

Viehmarkt. 
Berlin, 8. Februar. Amtlicher Marktbericht 
ſtädtiſchea Zentral⸗Viehhofe. 
Es ſtanden zum Verkauf: 3463 Rinder, 8214 
Schweine, 1420 Kälber, 10,813 Hammel. 

Der Rinder markt entwickelte ſich bei 
etwas regerem Export zwar langſam, aber nicht 
ſo gedrückt, als vor acht Tagen. Er wird nicht 
ganz geräumt. Man zahlte für J. Qualität 
48—55 Mark, 2. Qualität 41—45 Mark, 3. 
Qualität 35—38 Marl und 4. Qualität 31 bis 
34 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Die Preiſe für Schweine zogen bei ru⸗ 
higem Handel und mäßigem Export etwas an und 
wurde der Markt geräumt. Man zahlte für 1. 
2. Qualität 49— 51 

8 


ag ; 
38 —41 


vom 


Mark, 3. Qual litat 78 
bis 47 Mark, leichte 38 
Alles pro 100 Pfund mit 20 Prozent Ta 
Bakonier 41— 43 Mark pro 100 Pfund mit 50 
Pfund Tara pro Stück. 

Der Kälber handel verlief zwar wieder 
langſam, indeſſen war der Verkauf nicht ganz ſo 
ſchwer, als in vergangener Woche. Man zahlte 
für beſte Qualität 42 — 50 Pf. und geringere 
Qualität 30 — 40 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Hammel wurden bei langſamem Handel 
und angemeſſenem Export zu unveränderten Prei- 
fen ziemlich geräumt. Man zahlte für beſte Qua⸗ 
lität 43 — 47 Pf., beſte engliſche Lämmer bis 50 
Pf. und geringere Qualität 31— 41 Pf. pro 1 
Pfund Fleiſchgewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Lübeck, 8. Jebruar. Die Bürgerſchaft hat 
zur Vergrößerung des Hafes die Summe von 
1,562,000 Mk. bewilligt. 

Paris, 6. Zebruar. Deputirtenkammer. 
Soubeyran richtete eine Interpellation bezüglich 
der Münzzirkulation an die Regierung. Derſelbe 
wies darauf hin, daß die Unzuträglichkeiten des 
Monometallismus immer mehr erkannt würden 
und daß die Zahl der Anhänger der Doppelwäh⸗ 
rung mehr und mehr zunähme. Die in dem Han⸗ 
del und der Induſtrie eingetretene Kriſis ſei durch 
das Sinken des Silberwerthes noch verſchlimmert 
worden. Die Produktion von Gold habe abge⸗ 
nommen, während der Verbrauch deſſelben ein 
größerer geworden ſei; es würde deshalb an Gold 
fehlen, wenn man die umlaufenden 7 Milliarden 
Silber demonetiſtre. Das Silber ſei nicht durch 
eint übermäßige Produktion entwerthet worden, 
ſondern weil es mehrere Staaten aus ihrem 
Münzſyſtem ausgeſchloſſen hätten, der Werth des 
Goldes würde ebenfalls fir ken, wenn es von einer 
gleichen Ausſchli'ßung betroffen würde. Soubey⸗ 
ran beantragte ſchließlich eine Tagesordnung, in 
welcher der Regierung empfohlen wird, die Unter⸗ 
handlungen mit den Mächten wieder aufzunehmen, 
um zur Herſtellung eines praktiſchen und allen 
verſtändigen Anſprüchen genügenden Münzſyſtems 
im gelangen. Der Finanz⸗Miniſter Sadi Carnot 
erwiderte, es ſei unnöthig, auf die Frage näher 
einzugehen, wenn es möglich wäre, eine einheit⸗ 
liche Münzwährung aller Mächte herzuſtellen, ſo 
würde man dem Welthandel einen großen Dienft 
erweiſeu. Er glaube nicht, daß eine Münz⸗Kon⸗ 
ferenz dieſes Ziel erreichen könne. Der Miniſter 
erinnerte an die in der Botſchaft des Präfldenten 
Cleveland und an die im preußiſchen Abgeordne⸗ 
tenhauſe abgegebenen bezüglichen Erklärungen. 
Der jetzige Zeitpunkt ſei keineswegs geeignet, die 
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Verhandlungen wieder aufzunehmen, auf einen Er⸗ 
folg jet nicht zu hoffen. Paſſy machte darauf 
aufmerkſam, daß es nicht in der Gewalt der Re 
gierungen läge, ein normales Verhältniß zwiſchen 
dem Werthe des Goldes und des Silbers herzu⸗ 
ſtellen. Der Konjeilpräfident Sreyeinet ſagte zu, 
daß die Unterhandlungen wieder aufgenommen 
werden ſollten, ſobald der Augenblick dazu gün⸗ 
ſtig ſei. Soubeyran zog hierauf ſeine Tagesord⸗ 
nung zurück. 

Heury Rocheſort erklärte in den Couloirs 
der Kammer, er habe in Folge der Ablehnung des 
Amneftie-Antrages fein Mandat als Abgeordneter 
niedergelegt. 

Paris, 8. Februar. Der Senat nahm nach 
dreitägigen Debatten über den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Umgeſtaltung der Elementarſchulen den 
Artikel ad, nach welchem der Unterricht in den 
Gemeinde-Elementarſchulen Laien übertragen wer⸗ 
den ſoll und Mitglieder der Kongregationen von 
denſelben ausgeſchloſſen werden. 

Die Deputirtenkammer berieth den Antrag 
Michelin's und anderer Intranſigenten, welche 
eine Enquete über die Verantwertlichleit in der 
Tonkin-Angelegenheit verlangen. Der Konſeilprä⸗ 
ſident Freycintt bekämpfte dieſen Antrag, da er 
darauf abziele, die Mitglieder der früheren Kam⸗ 
mer gleichſam unter Anklage zu ſtellen, und da 
derſelbe ferner gefährliche Präzedenzfälle ſchaffen, 
ſowie die Einigung der republikauiſchen Parteien 
hindern und die Autorität Frankreichs bei ähn⸗ 
lichen Fällen vermindern würde. Der Antrag 
wurde ſchließlich mit 268 gegen 154 Stimmen 
abgelehnt. Die Rechte enthielt ſich der Abſtim⸗ 
mung. 5 
London, 8. Februar. In der heutigen 
Sitzung des Oberhauſes Teiftete Herſchell, dem 
unter Ernennung zum Baron die Pairswürde ver⸗ 
liehen worden iſt, den Eid als Lordkanzler. Dae 
Haus vertagte ſich darauf bis zum 18. d. M. 

London, 8. Februar. Heute Nachmittag 
fand auf Trafalgar Square eine Kundgebung be- 
ſchäftigungsloſer Arbeiter ſtatt, welcher gegen 
10,000 Perſonen beiwohnten; dieſelbe war von 
der ſozialdemokratiſchen Vereinigung vrganifixt 
worden. Es wurden mehrere Rejolutionen ange⸗ 
nommen, in welchen auf die Nothwendigkelt hin⸗ 
gewieſen wird, unverzüglich Schritte zu thun, um 
dem unter der Arbeiter bevölkerung herrſchen den 
Elend abzuhelfen. Ferner ſollen die Parlaments- 
Deputirten für London aufgefordert werden, jede 
andere parlamentariſche Arbeit zu verhindern, bie 
ein Geſetzentwurf angenommen iſt, durch wel 
das Arbeits⸗Miniſterium ermächtigt wird, den 
von Arbeiterwohnungen zu unternehmen. So⸗ 
dann wird in den Reſolutionen eine Herabſetzung 
der Arbeitszeit auf acht Stunden verlangt. Es 
wurden mehrere heftige und aufreizende Reden 
gegen die 
halt * ufgefo 
machen. et 
eine rothe Fahne und forderte die Arbeiter auf, 
der ſozialen Föderation zu folgen, welche ihnen 
das Zeichen zum Angriff und zur Plünderung der 
weſtlichen Stadttheile von London geben würde, 
falls die Regierung nicht ein Heilmittel gegen dat 
Elend der Arbeiter finden jollte. Gegen 4 Uhr 
waren die Reden zu Ende, doch blieb die Men⸗ 
ſchenmenge noch eine Zeit lang auf Trafalgar 
Square verfammelt und beginnt erſt jetzt ſich 
langſam zu zerſtreuen. Störungen der öffenk⸗ 
lichen Ordnung ſind nicht vorgekommen. £ 

London, 8. Februar. Als ſich nach Beendi- 
gung der ſozialiſtiſchen Arbeiterdemonſtration die 
Volkemenge von Trafalgar Square in die beuach⸗ 
barten Straßen zerſtreute, kam es zu Rubeftörum- 
gen, indem die Fenſter mehrerer konſervativen 
Klublokale in Pall Mall eingeworfen, ſowie meh⸗ 
tere Privatwagen demolirt wurden. 

London, 8. Februar. Im Anſchluß an die 
heute Nachmittag ſtattgehabte jozialiftifche Arbei⸗ 
terverſammlung iſt es noch zu mehrfachen Ruhe⸗ 
ſtörungen gekommen. Als die Volksmenge Tra⸗ 
falgar Square verließ, durchzog ſie Pall Mall, 
Saint James Street, Piccadilly, Oxford Street 
und Regent Street, wobei Fenſterſcheiben einge ⸗ 
worfen und ſonſtiger Unfug verübt wurde. Auch 
in verſchiedene Läden brachen die Tumultuanten 
ein, jo namentlich in einen Weinladen, jomwie 
auch in Damen⸗Konfektionsgeſchäfte, überall wur⸗ 
den Verwüſtungen angerichtet und Gegenſtände 
gewaltſam fortgenommen, 
vere Fuhrwerke, jowie Fußgänger angehalten und 
letztere mehrſach ihrer Werthſachen beraubt. Nach⸗ 
dem die Polizei hinreichende Verſtärkungen an ſich 
gezogen hatte, ſtellte dieſelbe die Ruhe wieder ßer 
und nahm zahlreiche Verhaftungen vor. ö 

Nom, 8. Februar. Der Kalſer von China 
erſuchte den Papſt, eine päpſtliche Vertretung in 
Peking zu errichten und einen Vertreter Chinas 
beim päpſtlichen Stuhle zuzulaſſen. 

Rom, 8 Februar. In der heutigen Sitzung 
des Senats interpellirte Delfico das Minifterium 
über die Theilnahme Italiens an der Flotten⸗ 
Demonſtration gegen Griechenland. Der Minifter 
des Auswärtigen, Graf Robilant, erwiderte, Ita⸗ 
lien verfahre in der griechiſchen Angelegenheit in 
Uebereinſtimmung mit den anderen Mächten. 
ſel unmöglich, über die beſonderen diesbezüglichen 
Verhandlungen Näheres mitzutheilen. Der Mi. 


niſter besauert, gegenwärtig auf die Interpellatlon 


nicht weiter eingehen zu können. 
Kopenhagen, 8. Februar. 
iſt heute geſchloſſen worden. 
demnächſt ein proviſortſches Finanzgeſetz erlaſſen. 
Moskau, 8. Februar. Der bekannte Sla⸗ 
wophile Alſakow iſt geſtorben. 


Der Reichstag 


Ein Redner, Namens Burns, entfaltete 


Ferner wurden meh⸗ 


Der König wird 


SE 


befipenben Klaſſen und das Kapltal gr 


Der WVunderdoktor. 


Roman von Elie Bertbrt. 

37) 
„Die Tragbahre nehme ich am fſagte der Eng- 
länder mit ſchwacher Stimme, „aber nach dem 
Schloſſe deſſen, der mich jo gut getroffen hat, 
möchte ich nicht gern. Ich ſehe es lieber, man 


nicht größer als eine Erbſe und wenn fie nicht 


gerade an einer zu ſchlechten Stelle fitzen, ſo 
find ihre Wunden wenig gefährlich Nur 
Muth, meln lieber Jobſen wenn keine un⸗ 
vorherzuſehenden Verſchlimmerungen eintreten, jo 
wird das Abenteuer keine üblen Folgen haben.“ 
Inzwiſchen hatte er den Verband angelegt, 
„Beſten Dank, Doktor,“ verſetzte der Detektive, 
„das iſt nun ſchon das zweite Mal, daß Sie mich 
aus der Klemme ziehen ... Doch ein Wort noch, 


bringt mich nach dem Gaſthofe zur Wittwe Mar- glauben Sie, daß die Geſchichte lange dauern 


tin, Sollte jedoch der Doktor Jean noch auf 
der Hütte ſein, ſo würde ich ihm ſehr dankbar 
fein, wenn er mitkommen wollte, um mich zu ver⸗ 
binden.“ 

„Verſleht fig I" 

Und Jultus eilte mit großen Schritten den 
Berg hinab, nicht ſowohl um ſeinen Eifer zu zel⸗ 
gen, als auch um ſich zu vergewiſſern, daß er 
wirklich noch im Beſitz feiner vollen Hreiheit war. 
Während die übrigen Gendarmen, um ihr Ge⸗ 
wiſſen zu beruhigen, noch das Gehölz abſuchten, 
in welchem Lucius verſchwunden war, blieb Job⸗ 
ſon unter der Obhut eines derſelben und des 
Führers zurück. 


Wie wir wiſſen, lag das Hüttenwerk trotz der 
Wildheit des Ortes, in welchem dieſe Ereitniſſe 
ſich ſoeben vollzogen hatten, in nur geringer Ent- 
fernung von demſelben. Julius kehrte daher be⸗ 
reits in dreiviertel Stunden mit dem Doktor Bel- 


esurt und zwei Männern, welche eine mit einer bahre gelegt. 


wird?“ 

„Je nun, das wird ein wenig von Ihnen ab⸗ 
hängen, Sie müſſen ſich tubig verhalten, lieber 
Jobſon, und nicht einen ſolchen Eifer daran ſetzen, 
arme wehrloſe Frauen in Ungelegenheiten zu brin- 
gen. . . Uebrigens habe ich den Arzt von St. 
Simeon benachrichtigen laſſen, derſelbe wird Sie 
von nun an behandeln. . . Ich ſelbſt reife noch 
heute ab.“ 

„Was, Sie reifen ab?“ fragte Jobſon aufge- 
regt, „wo gehen Sie denn hin?“ 

„Ins Geſchäft! .. Und Sie werden dem 
ihrigen ebenfalls bald wieder nachgehen können, 
wenn Sie vernünftig find... Erlauben Sie," 
ſügte er hinzu, indem er noch einen Streifen 
Leinwand auf der Wunde befeſtigte, „letzt iſt 


macht unkedenklich fe und bald verübergeben 
würde, und nachdem er dann den Leuten, welche 
den Engländer nach dem Gaſthof tragen ſoll⸗ 
ten, noch einige Verhbaltungsmaßregeln gege⸗ 
ken hatte, kehrte er mit Julius nach der Hütte 
zurück. 

„Iſt es nicht ein Werk der Vorſehung,“ fagte 
er unterwegs zu ſich jeltft, „daß dieſer unermüd⸗ 
liche und ſchlaue Jobſon gerade in ſolchem Augen ⸗ 
blick zur Unthätigkelt gezwungen wird? Einen 
beſſeren Dienſt hätte der elende Lucie s feiner un- 
glücklichen Frau gar nicht erweiſen können!“ 


Eine Stunde ſpäter nahm Belcourt offenkundig 
von den Bewohnern des Schloſſes Abſchied und 
verließ mit feinem Gehülfen die Hütte. 


26. 
Die Flucht. 

Es war am Abend deſſelben Tages gegen neun 
Uhr, die Dunkelheit war berelts hereingebrochen 
und auf dem Schloſſe begann es ruhig zu 
werden. 

In dem Zimmer, welches Frau Lucius zum Ge⸗ 
fängniß diente, fand eine rührende Szene ftatt. 
Die arme Frau preßte weinend und mit aufge- 
löſten Haaren den kleinen Leon ans Herz, welchen 


meine Arbeit vollendet, und Sie können ſich nach Joſephine, wle allabendlich, zu ihr geführt hatte. 


Belieben fortbringen laſſen.“ 


Der Verwundete wurde vorſichtig auf die Trag⸗ 
Trotz ſeiner Erregung war er 


Matrape verſehene Bahre trugen, nach dem Fuchs äußerſt ſchwach. 


bau zurück. 


Jobſon war durch den Blutverluſt ſehr ſchwach] wollen mir einen Poſſen ſpielen. 
geworden. Der Doktor nüherte ſich ihm und öff⸗ werde ich morgen nichts mehr von Ihnen zu hat. 
orten jein Be⸗ fürchten haben!“ 


nete nach einigen ermuthigenben 


ſteck, um einen Verband anzulegen. Es dauerte 


„Ich fürchte, Doktor,“ ſagte er mühſam. 


„Bedeutet das vielleicht, daß Frau Lucius mor- der Kleine, ebenfalls ſehr bewegt. 


Ohne Zweifel war Frau Lucius heute noch ſchmerz⸗ 
licher als gewöhnlich erregt, denn fie konnte ich 
gar nicht losreißen von dem Kinde. 


„Lebe wohl, Leon,“ ſagte fie, ihn mit Küſſen 


„Sie und Thränen bedeckend, „denk' recht oft an Deine 
Glücklicher welſe arme, unglückliche Mutter, die Dich fo ſehr lieb 


Armes unglückliches Kind!“ 


„Warum weinſt Du denn fo, Mama?!“ fragte 
„Weil Papa 


nicht lange, je ſtieß der Verwundete einen Schmer⸗ gen nach St. Simeon oder font wohin überge- und Großpapa immer noch auf Reiſen ſind 7 Oder 
zensſchrei aus, und Belcourt nichtete ſich auf. führt werden ſoll?“ 


Zwiſchen den Fingern hielt er einen kleinen 
Oegenſtand, den er aus der Wunde gezogen 
hatte. 

„Die Kugel hätten wir,“ ſagte er mit Genug⸗ 


thuung, „let brauchen wir nur noch einen kleinen 
Verband anzulegen , . Dieſe Revolderkugeln And 
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Der Engländer zuckte zuſammen. 
„Woher wiſſen Ste denn 7“ 


weil Dokter Jean mit meinem Freunde Robillard 
auch ak gereiſt iſt!“ 
„Das verſtehſt Du noch nicht, mein Kind. 


dig, Viktorta,“ verſee Jefephine leiſe, indem 
Re Leon an die Hand nahm. „Der Augenliick 
iſt nahe, wo Du der größten Kaltblütigkeit 56. 
darfſt.“ 

„Alſo iſt Alles bereit?“ 

Ich habe ſoeben auf dem Bellen ein kleines 
blaues Licht geſehen, welches bedeutet, daß ſie auf 
ihrem Poſten find. Nimm um Gottes willen all 
Deine Kräfte zuſammen, liebe Schweſter, damit 
Du nicht durch thoͤrichte Angſt oder Schwächt un⸗ 
ſert Berechnungen durchkreuzeſt.“ 


„Sei unbejorgt, ich werde ſtark fein, gerade 
das Uebermaß der Verzweiflung wird mich atıf- 
recht halten!“ 

Unter heftigem Schluchzen umarmte Viktoria 
noch einmal ihren Sohn, und dann führte Jo- 
ſephint ihn hinweg. 

Auf dem Korridor hielt ein Gendarm die 
Wacht; derſelbe hatte ſich in einer Niſche neben 
der Treppe niedergelaffen und war gerade im 
beſten Zuge, eln kräftiges Abendbrod zu verzeh⸗ 
ren, welches ein friſches munteres Dienſtmädch n 
für ihn gebracht hatte. Eine auf der Erde lie⸗ 
gende Matratze ſollte ihm während ſeiner nächt⸗ 
lichen Wache als Lager dienen. 


Fräulein Jolivet übergab dem Dienſtmädchen 
das Kind und »iefes führte daſſelbe in fein 
Zimmer. 


„Haben Sie heute hier die Wache, Herr Go⸗ 
belin ?“ fragte Joſephine in ſanftem Tone. 


„Wit Sie ſehen,“ verſetzte der Gendarm, auf- 
ſtehend, während er mit vollen Backen kaute. „Es 
thut mir ſehr leid, daß der Dienſt ſo grauſam 
if, und noch dazu jo großmütbigen und liebens⸗ 
würdigen Damen gegenüber. 
im Himmel ... Braten und Wein in Hülle und 
Fülle ... ganz abgejehen davon, daß Fräulein 
Joſetie mit ihren reizenden Einfällen uns die Zeit 
vertriibt. Ein allerliebſtes Mädchen, dieſe Jo⸗ 
ſette!“ 

„Wenn es Ihnen recht if, Herr Gobelin,“ 


Allein in dieſem Augenblick versagte ihm die Ader es if Zeit, ihn zu Bett zu bringen,“ führigerjepte Josephine, den Blick abwendend, „fo 
Stimme, und von Schmerzen übermannt, wurde ſie zu Joſephime gewendet fort, „fein Anblick raubt möchte ich Sie bitten, jept gleich Ihre Runde 


er ohnmächtig. 
Belcourt vergewiſſertt ih erſt, daß die Ohn⸗ 
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Bekanntmachung. 


0 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der an der Scke 


der Königsthor⸗Paſſage und der Auguſta⸗Straße, im 
Baupiertel XXIV, belegenen Bauſtelle, be ſtehend — 
der Parzelle 13 von 692 qm 
und einem Theile der Parzelle 14 von ca. 59 = 


uſammen 1221 qm 
Größe, wird Termin auf 5 
Donnerſtag, den 11. Febrnar d. J., Vorm. 
11 Uhr, Paradeplatz Nr 10, parierre rechts, 
angeſetzt. Der Lageplan und die Verkauf bedingungen 
— — in unſerem Geſchäftezimmer vorher eingeſehen 


Stettin, den 26. Januar 1886. 
Die Reichskommiſſton 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtuͤcke. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend den 13 d. Mts. Vormittags 10 Uhr, werden 
un Mehlmagazin bieriel ft. Roſengarten Nr. 20/21, 
Roggenkleie, Fußmehl ꝛc. gegen sofortige Bezahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 

ettin, den 8. Februar 1886, 


Königliches Proviant⸗Amt. 
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Unſere Kahlenanzünder, 


mir den Muth!“ 


„Und dennoch brauchſt Du ihn jest nothwen⸗ 


Oypothelen-Gertifilate, 


110) 8% 96,59 6) 


do. 4 xz. 110) 8% 98,00 


4 . 
100,60 W 


zu machen. Meine Schweſter iſt ſehr müde und 
möchte ſich gern ſchlafen legen.“ 


per Mai⸗ Juni 37,9—38 . 1 JOHANN HOFEF's winlz Chokolade zar Emährung und Stärkung der verlorenen Kräfte. 


Aerziliche Verordnungen desJohann 
Hfoft’schen Malzestrakts (Wesundheitsbier) 


bei Blelebsueht und Verdauungsschwäche, der Halz-Uhokolade zur 

Stärkung, des eoncentrirten Malzextrakts für Lungenleidende, der 
sehleimiösenden Brust Halz- Bonbons gegen Heiserkeit. 

Herrn Johann He, alleinigen Erfinder der Malzpräparate in Berlin, Reue Wilhelmſtraße 1. 

Berlin, den 3 März 1885. 


Schon ſeit längerer Zeit bin ich ſehr leidend 


mit der Kur beginnen kann. 
Die Lehrerin Frl. Clara Fiſcher ſteht wegen 


Be lin, Unter den Linden 43. 


gezwungen war, ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. e i 
gebraucht habe, empfahl mir der Arzt jetzt das Malzbler aus Ihrer berühmten, geſchätzten Brauerei, und 
erſuche ich Sie um gefl. Zuſendung von 12 Flaſchen Malzextrakt, damit ich, der ärztlichen Vor ſchrift gemäß, 
Ehrerbictigit 
eine Kur mit den Hoff'ſchen Malzpräparaten ſehr zu empfehlen. 


Verkaufsſtellen in Stettin bei Herrn Max Möcke, Mönchenſtraße 25, Louis Sternberg, Louiſen⸗ 
raße 14—15, Th. Zimmermann, Mönchenſtraße 26, 


ag JOHANN HOFE'n concentrirted Malyeztroft für Saugenleidende, - 
A. W. Berger & Co. N 
| Nachf, (Kohlen en gros). 
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Gartenfiraße 2. 
und zwar in Folge ſtarker Bleichſucht, ſo daß ich 
Nachdem ich ſchon verſchiedene Arznelen vergeblich 


Clara Jiſcher, Lehrerin. 
Bleichſucht in meiner ärztlichen Behandlung und iſt 


Dr. Heſſe, prakt. Arzt. 


prämirt anf der Arx twerpener Weltaus⸗ 
Rellung, zur Erſparung allen Holzes beim 
Feuerm chen, liefern wir in Probekiſten 
per Bohn: euth. 500, für 5 Mark, inkl. 
Berli Nachnahme. 


ar ad Berlin gegen 
Erößere Quan titaten billiger. 


Wir leben hier wie 


„Bitte, bitte, Fräulein, ich bin ganz zu Ihrem 
Befehl, mein Abendbrod hat Zeit. Wenn Sie es 


wünſchen, ſo können wir die arme Dame gleich 
einſchließen!“ 
„Beide wandten ſich nach dem andern Ende 


des Korridors, wo ſich das Zimmer der Frau 
Lucius befand. Nachdem ſie leicht an die Thür 
gellopft Hatten, traten fie ein. 

Die Gefangene ſaß ſtumm und niedergeſchla 
gen noch auf derſelben Stelle, wo Joſephine fie 
verlaſſen halte. Sie grüßte mit der Hand, allein 
ahne ſich zu erheben; es war, als ob die Kräfte 
ihr verſagt hätten. 

Der Gendarm verneigte ſich ſchweigend und 
ließ dann langſam ſeinen Blick in dem Zimmer 
umher ſchweifen, um ſich zu überzeugen, daß Alles 
in Ordnung und elne Flucht unmöglich ſei. Von 
dem Examen befriedigt, wandte er ſich nach dem 
einzigen Fenſter des Zimmers. Er ſchloß den 
ſchwiren hölzernen Fenſterladen und verband die 
Flügel deſſelben mit einem Vorhängeſchloß, deſſen 
Schlüſſel er in die Taſche ſteckte. 


Dann kehrte er zu Frau Lucius zurück und 
jagte in einem Tone, deſſen Traurigkeit ſeltſam 
von ſeiner rauhen Stimme abſtach: 
„Entſchuldigen Sie, gnädige Frau, 


. nn nn — 


* 
Holzverkauf. 
Montag, den 15 Februar er, Vormittags 9%, Ubr, 
werden in dem Wulff'ſchen »aſthofe hierſelbſt aus 
ſämmtlichen Schuczbezirken hieſigen Neviers folzende 
Hölzer öffentlich meiſtbie end zum Verkauf geſtellt und 
zwar namentlich aus den Schlägen in Tot. B Belauf 1 
98 1, Tot. B Belauf II 64 a und 65 3, Belauf III 180 a, 
182 c, 154 b, Tot. A und B Belauf IV ze. ungefähr: 
Nuczholz: Im Eichen 40,75 (194 Stick Jungeichen), 
Birken 3,00 (10 Stück“, Kief en 131,61 
(188 Stück; 
Nutzholz rm: Eichen 26, Kiefern 88; f 
Stangen I. Kl: Eichen 40 Stück, II. Kl: 30 Stück; 
„ I. Kl.: Birken, 10 Stück, II. Kl: 10 Stück, 
III. Kl.: 10 Stück; 
„ I. Kl.: Kiefern 30 Stück, II. Kl.: 165 Stück; 
Brenuholz, Kloben rw: Eichen 135, Buchen 14, 
Birken 2, Erlen 4, Kiefern 21; 
Knüppel rm: Eichen 33, Buchen 1, Birken 20, 
Erlen 33, Kiefern 5; 
Reiſer l. Kl. rim: Eichen 


Ziegenort, den 6 Februar 1886 
Der Oberförſter ö 
Ewald. 


aber Si 


10, Birken 1 


2 für alle durch I Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk: 


c Ir tel Webs ber hrung 


380 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 % 
f — Jeder, der an den Bolgen ſolcher Laſter 
leidet: Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
BVerlags⸗Wiagazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


Ziehung am 25. und 26. Febrnar er. 
Dr MHauptgeld gewinne: . 
Mk. 75,000, 30,000, 15,000, 
& 6000, 53 3000, 2 4 130 ete. 

$tleinfte: Gewion Mk. GO. 
righneRooie a Mk. 3,25. 
5 Berlin C., 
D. Lewin, ., 


indauerbrücke 16. 


R. Grassmann’s 
Papierhandlung, 


Schutzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 
Sf ih hii un 
Schreibehüchern 
ui ellen Liniaturen, wie einfache Linen in 
verſchiedenen Weiten, Dappellinien für Deutich 
und Latein (mit und ohne Michungsliuru, 
Priechiſch, Rotanden, Rechenbücher n. . w. 
Schreibebücher auf ſchönem, flarten, weißen 
Schreibpapier, 5%. und 4 Bogen ſtark, 
a 8 , per Dutzend 80 A 
er desgl., ſteff brochirt, 10 Bogen 
ſtark, & 20 , 20 Bogen ſtark, a 40 A 
Oktavbilcher mit und ohne Linſen, 2 Bogen ſtark, 
N a 5 , 4 Bogen ſtark, 3 8 , 10 Bogen 
ſtark, d 20 , 20 Bogen ſtark, 840 5 
Schreibehefte besal, 2 Bogen ſtark, d 5 „, per 


Dutzend 50 
Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Beltn⸗ 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, 8 10 , per 
Dutzend 1 4, 10 Bogen ftark, d 25 K, 
20 Bogen ſtark, & 50 , 20 Bogen Lark, 
à 75 ? 
Orduungsbücher & 10 
Aufgabebücher (Oktay) d 5 A und 10 
Notenbücher a 10 , größere 25 8 
Zeichnenbücher a 9, 10, 15, 20, 5 u. 50 4 
ertra große d 1 A 
Rontsbüder zu 5, 10, 15, 20 und 25 
Nolizbücher in Wachsluch, Leinewand, Leder ze 
zu deu billigſten Preiſen. 


Jiderner Neckhengßke. 

4 Stück Ardeuner Hengſte, 4. und djährig braun, 
Rappen, Fuchs, welcher fehlerfrei, ſtehen auf Rittergut 
dit bei Berlin zum Verkauf. 


Smpfehie meine fertigen 
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E Winterpfer kölchken % = 

x x mit Sutter, auch zorn zm 
Fuſchnaben, m Sehr befligen Preiſen beſtens Große 
Lu wel F. Herrin, tiretefr. 16, J., Eis keller. 


Schlummer. 


wiſſen, unſere IJnſtrukttenen find ſehr ſtreng. Ich 
wünſche wohl zu ſchlafen!“ 

Er kehrte nach der Thür zurück, wohln Fräu⸗ 
lein Jolivet ihm folgte. Im Vorbeigehen warf ſie 
ihrer Schweſter einen bedeutungevollen Blick zu, 
den deſe verſtohlen erwlederte. 

Der Gendarm bemerkte nichts davon; als Jo- 
ſephine das Zimmer verlaſſen hatte, drehte er den 
Schlüſſel zweimal im Schloſſe herum und ſenkte 
ihn dann ebes falls in die Taſche. 

„Ss, das wäre gemacht,“ ſagte er, „jetzt kann 
die arme Dame ruhig ſchlafen. Es iſt ein Jam 
mer, daß man ſo grauſam ſein muß; aber der 
Vienſt iſt unerbittlich. .. und keln Menſch will 
gern feine Stelle verlieren." 

Er zog ſich in ſeine Niſche zurück, um ſeine 
unterbrochene Mahlzeit wieder aufzunehmen, und 
Joſephine flieg die Treppe hinab. 

Etwa eine Stunde war verfloſſen. Gobelin 
batte ſeine Mahlzeit beendet und zwei Flaſchen 
Burgunder dazu getrunken, welche ein Extra- 
geſchenk ven Joſette zu fein ſchlenen. Ein we⸗ 
nig ſchwer im K.pf von dem Wein und der 
guten Mahlzeit, batte er ſich auf die Matratze 
geſetzt und kämpfte augenſchelnlich ſehr mit dem 
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Kölner Domban⸗Geld⸗Lotterie.? 
Ziehung 25. und 6. Febtuat 1886. 
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Preis der Looſe a 8,0 Mark, zu haben in 


Auswärtige Beſteller haben für frankirte Loosſendung 20 „ beizufügen 
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empfiehlt allen Betrieben, bei welchen regelmässige Massentransperte statt 
finden, wie Kohlenzechen, Kokereien, Bergwerken, Gasfabriken, Celulose- und Papierfabriken’ 


MOR 's 
Universal-Kontrollapparat 


(Patent im deutschen Reich u. d. übrigen Industriestaaten ertheilt oder angemeldet.) 

5 Dieser Apparat, sowohl bei Geleiseanlagen als auch ohne solche anwendbar, zählt 
= jeden darüber pansirenden Wagen kelhstthätig und zwar NUR EIXEAL, 
wenn auch der Wagen mehrfach auf den Apparat zurückgeschoben wird. 

2: Der Mechanismus wird eventuell so justirt, dass er erst bel Passirem eines Roll- 
E wagens von hestimmtem Gewiehte in Thätigkeit tritt, 

Durch Kombination mit einer Kontrellahr kann feraer die Zelt des 


vn Prospekte gratis und franke. a 


Die Lampe auf dem kleinen Tiſch verbreitete 
ein ſchwaches Licht. Im Schloſſe herrſchte eine 
lautloſe Stile; es war, als ob alle feine Be- 
wohner bereits im tiefſten Schlafe lägen Allein, 
als die Wanduhr auf dem Korridor Zehn ſchlug, 
ließ ſich ein leichter Tritt auf der Treppe ver⸗ 
nehmen und Joſette erſchien mit einem Licht in 
der Hand. 

„Nebmen Sie die Störung nicht übel, Herr 
Gobelin,“ ſagte fie in etwas ſpöttiſchem Tone, 
„ich will nur das Geſchirr wegholen und dann 
werde ich Ste nicht welter ſtö en!“ 

„O bltte, bitte, bleiben Ste, fo lange Sie 
wollen, Fräulein,“ verſetzte Gobelin artig. Potz 
Blitz, wenn ich Sie als Kameraden hätte, dann 
wäre die Wache hier nicht jo langweilig." 

„Was Sie ſagen!“ verſetzte Joſette lächelnd. 
„Aber wie wär's denn, wollen Sie nicht mit in 
die Küche kommen, um noch ein Glas Glühwein 
mit uns zu trinken?“ 

„Lelder darf ich meinen Poſten auch nicht eine 
Minute verlaſſen, Fräulein, die Inſtruktion iſt zu 
ſtreng.“ 

„Ach, geben Sie doch, Sie haben ja doch die 
Schlüſſel in der Taſche; was will denn die arme 
Frau machen?“ 
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Zeitung, Kirchplatz 3 


Neu! 


— 
— 
— 


1 


Vun nov 


2 2 von 2 * 
2” u RE 
82 Max Borchardt, 28 
2 2 5 
“33 Großer Iuventur⸗ * 
8 8 Ausverkauf, 1 
= 8 = Beutlerftraße 16— 18. 3 2 
22 8 8 
> x = 8 ur 
2 2 — E 2 — 
2 8 8 8 | 
2 2 © 
2 — > 
& 3 


Nachdem wir die General-Vertretung der Deutſchen Eeralin-Fabrik übernommen haben, offer iren 3% 


wir hiermit deren vielfach patentirte, prämiirte und durch Anerfenaungsichreiden ausgezeichnete BE 


Fabrikate zu bedeutend billigeren Preiſen, als alle bis 
als Imp. ägnir⸗ und Des infektionsmittel zum Schutz gegen Roß, Fänluſß und 


Schwamm. 


PCeralin -g zur Fertigſtellung von Anſtrichfarben. 


als Anſtrich von Mauerwerk, Holz, Eiſen oder] edle Metalle in jeder gewünſchten 


de ral i 13 Farbe. 
Ler Pr} £ 11 2 für Fußbodenanſtrich. 


Cerali n- für alle nur denkbaren Gegenftände 


Ring & Guthschlag, 


Berlin W. — Agenturgeſchüft für chem. und techn. Artikel 


Ceralin 


>_ 


und, Sammet-Fannfaktur von 
Muster franko. 


0 


jetzt in den Handel gebrachten einſchlägigen Artikel. 3ER 


Badstrasse 28, 


5 Hohe und vergoldete 
= Grabfrenze 


| voltlanernb Nelbmg i Br. 


an die Grpebition dieſes Bettes, Kirchplatz #. 


„Es hilft Alles nichts, ich Darf nicht!“ 

„Nun, denn gute Nacht, Herr Gobelln!“ 

Während dieſer Unterhaltung hatte Joſette die 
Gläſer, Flaſchen und Teller auf eine Platte ge- 
ſtellt und ſchickte ſich an, dieſelbe fortzunehmen. 
Da fie die Laſt dem Anſchein nach kaum zu he⸗ 
ben vermochte, ſo trat der Gendarm näher. 

„Warten Sie, Fräulein,“ rief er eifrig, „es 
ſoll mir Niemand nachſagen können, daß ich die 
Rückſichten gegen das ſchöͤnere Geſchlecht aus den 
Auge gelaſſen hätte. Ich werde Ihnen die Platte 
hinunter tragen und kehre dann gleich wieder 
hierher zuräck!“ 

„Ach, Sie find ſehr llebenswürdig, Herr Go⸗ 
belin; warten Sie, ich werde leuchten!“ 

Joſette wollte vorangehen, aber fie beeilt ſich 
dergeſtalt daß ſie die Lampe auf dem Tiſch um⸗ 
warf, welche mit klirrendem Geträuſch zerbrach und 
verlöfchte. 

„Ach Gott, wie ungeſchickt ich bin!“ rief Jo⸗ 
fette, anſcheinend ganz troſtlos über ihre Unge⸗ 
ſchicklichkelt. „Doch laſſen Sie uns nur nach der 
Küche kommen, dann bringe ich Ihnen gleich els 
neues Licht herauf.“ f 


(Fortſetzung folgt.) 


Mattfeldt & Friederichs, 
Stettin, Bollwerk 36, 

expediren Paſſagiere 

Bremen «s 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 


Reiſedauer 9 Tage. 5 


e Sombart's zee, grränschleser 
latent · Gas motor 
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Handels Guß was * 

ſchlagene und beſchlagen 

Ofenthüren Fenſtern und 
Pumpen jeder Art 


iefert zu enorm billigen Preiſen die 5 


Eiſengieſſerei u. Maſchinenfabrik 


von 
C. Mentzel & Co., 
Torgelow i. Pomm (Eiſenbahnſtation). 


— Yeah, 

Dr, Ferneſt'ſche Lebenseſſenz 
von C. Lück, Kolberg, 
Magenleiden und Appetitloſigkeit. 

Seit Jahren an Magendrück en, Engbrüſtigkeit, 
ſchlechtem Appetit leidend, gebrauchte ich Ihren 
Kräuterhonig und die berühmte Dr. Ferneſt ſche 
Lebens⸗Eſſenz; ich fühle mich jetzt ganz wohl und 
wem ich von Ihren Sachen abgelaſſen, ift damit 
zufrieden weshalb auch heute für mich und Audere 
wieder Beſtellung mache. 

Alt Landsberg den 5 Inli 1885. 

H. Schirmer. Dachdecker meiſter. 

Zu haben per Flaſche 1 % und 1 4 50 &, in 
Grabow⸗Stettin bei A. Schuſter, Anothefe zum 
Anker, in Labes bei Emil Kellner, iniſPlathe bei 
Mud. Otto. N 


udiafafern, ben Sehen een 


illigſten — F. 


PATENT. 


Besorgung und Verwerthung. 
J. Brandt, Civil-Ingenieur, 
Berlin W., Annaltstrasse 6. & 

Fre —— — — 2 —— 
Abzeſſen von Briefmarkenſammlern, die zu kaufen 
neigt ſind, wegen günſtiger O ferte er deten unter L. 


rung. 
am 


Junge Damen aus feiner Familfe finden ſoſort oder 
zum Frühfahr liebepollſte Aufnahme und häusliche Aus⸗ 
bildung auf einem Ritte gute in ſchönſter Gegend Mecklen⸗ 
burgs AUnregender Familienkreis. Gute Referengnen 

Offerten unter P. M. N. an die Expedition dieſes 


Blattes, Lindi 2 j 

u Gtellenischende jeden Berufs platir 
ſchnell . Reuter's Bures 

in Tresden Reitbabnſtraße 25. 


Eine altere Wrzıeberin 


mit guten Zeugniſſen ſucht zum 1. April oder ſpäter 
wieder Stellung. Offerten e beten unter B. N. Birken⸗ 
hain bei Prenzlau. 


E. gebild. Mädchen m. etw. 


Kammet unnd Seidenstaffe ver Ar, grosse Auswahl von Vermögen als Lehrgehilfin . w. 


schwarzen, weissen und farbigen Seidenstofen zu Brantkleidern empfiehlt die Seiden- Stadt geſucht, Anf. fr. Stition, init Geh. bis 900 M. 


N. M. Catz in Crefeid. 


ev. Vorbereit. 3 Examen nu tis. OF. u. Chiff. W. © 


itter. 


Framek, Bollwerk 28. 


